
Na, heute früh schon im Spiegel 
die neuen Falten gezählt? Oder 
das nächste graue Haar ent­
deckt? Den Spruch „Ich kenn’ 
dich nicht, aber ich wasch’ dich 
trotzdem“ gemurmelt? Wir alle 
wissen: Ab dem Alter von 
30 Jahren geht’s bergab. Muskel­
masse verschwindet mit einem 
Prozent pro Jahr, Zipperlein set­
zen ein, nie gekannte medizini­
sche Fachrichtungen halten Ein­
zug ins eigene Leben.

Man kann natürlich dagegen 
antrainieren, gesund dagegen 
anessen – oder mit den Segnun­
gen der Kosmetikindustrie ver­

suchen, den Verfall aufzuhalten. 
Trotzdem sichert einem eine ge­
wisse Gottergebenheit in sol­
chen Fragen durchaus die nerv­
liche Gesundheit. 

Zugegeben, die Alters­
forschung macht Fort­
schritte, in Deutschland 
engagiert sich sogar 
eine Partei dafür. Aller­
dings sammelte die Par­
tei für Verjüngungsfor­
schung bei der Bundestagswahl 
deutschlandweit gerade mal 304 
Stimmen ein. Bis wir irgend­
wann doppelt so lange leben, 
könnte es also noch dauern.

Wichtig für alle Jugendanbe­
ter ist in der Zwischenzeit vor 
allem, einen kühlen Kopf zu be­
wahren. Denn wie Forscherin­

nen der University of Sou­
thern California heraus­

gefunden haben, lässt 
uns langanhaltende Hit­
ze biologisch schneller 
altern. Die genauen 

Gründe haben die Studi­
enautoren zwar nicht er­

forscht. Schön kühl halten kann 
aber jedenfalls nicht schaden. 
Zur Sicherheit kann man ja beim 
Blick in den Spiegel auf die Bril­
le verzichten. Stefan Kegel

Ey, Alter!

Union und SPD wollen 
zusätzliche Milliarden­
kredite für Verteidi­
gung und Infrastruktur 

ermöglichen. Das kündigten die 
Verhandlungsteams nach drei 
Sondierungsrunden am Diens­
tagabend in Berlin an. Zum einen 
solle die im Grundgesetz ver­
ankerte Schuldenbremse für Ver­
teidigungsausgaben gelockert 
werden, sagte CDU­Chef Fried­
rich Merz. Außerdem solle ein 
Sondervermögen für die In­
standsetzung der Infrastruktur 
mit 500 Milliarden Euro geschaf­mit 500 Milliarden Euro geschaf­mit 500 Milliarden Euro geschaf
fen werden.

Beide Beschlüsse sollen noch 
vom alten Bundestag getroffen 
werden. Für eine Grundgesetz­
Änderung ist eine Zweidrittel­
Mehrheit im Parlament nötig. 

„Angesichts der Bedrohungen 
unserer Freiheit und des Frie­
dens auf unserem Kontinent 
muss jetzt auch für unsere Ver­
teidigung gelten: whatever it ta­
kes“, sagte Merz. Deshalb sollten 
diejenigen Verteidigungsausga­
ben von der Schuldenbremse 
ausgenommen werden, die über 
einem Prozent des Bruttoin­
landsprodukts liegen. Damit die 
Wirtschaft wieder wachse, müs­

se zudem die Infrastruktur ver­
bessert werden. Das geplante 
kreditfinanzierte Sondervermö­
gen solle über zehn Jahre laufen. 
Auch die Länder, für die eine be­
sonders strenge Schuldenbrem­
se gilt, sollen künftig die Mög­
lichkeit bekommen, mehr Schul­
den zu machen. 

Am Dienstagmorgen hatte 
EU­Kommissionspräsidentin Ur­
sula von der Leyen einen „Plan 
zur Wiederaufrüstung Europas“ 
vorgeschlagen, der „nahezu 800 
Milliarden Euro“ mobilisieren 
solle und neue Militärhilfen für 
die Ukraine ermöglichen soll. 

US­Präsident Donald Trump hat­
te am Montag angeordnet, die 
US­Militärhilfen für die Ukraine 
auszusetzen. Der ukrainische 
Präsident Wolodymyr Selenskyj 
äußerte am Dienstag sein Bedau­
ern über seinen Streit mit Trump. 
„Es ist bedauerlich, dass es so 
passiert ist. Es ist Zeit, die Dinge 
in Ordnung zu bringen“, schrieb 
er auf X. Er sei bereit, unter 
Trumps „starker Führung“ daran 
zu arbeiten, den Krieg schnell zu 
beenden. afp/swp
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Union und SPD einigen sich 
auf neue Milliarden-Kredite
Finanzen Die Parteien wollen das Grundgesetz ändern, um die Schuldenbremse für die 
Verteidigung zu lockern und ein Sondervermögen für Infrastruktur zu schaffen.

Stuttgart. Die Menschen in Ba­
den­Württemberg befürworten ­Württemberg befürworten ­
mehrheitlich das Aufweichen 
der Schuldenbremse: 50 Prozent 
der Bevölkerung sind dafür, die 
strenge Schuldenbremse im 
Land zu lockern, um in wichti­
gen Bereichen mehr zu investie­
ren. Nur 36 Prozent plädieren 
hingegen für ein Festhalten an 
einem strikten Sparkurs, 14 Pro­
zent sind in der Frage unent­

schieden. Das ist das Ergebnis 
des aktuellen BaWü­
Checks, der repräsenta­
tiven Umfrage der ba­
den­württembergischen 
Zeitungsverlage.

Die vom Allensbach­
Institut durchgeführte 
Erhebung ergab dabei 
auch sehr klare Vorstel­
lungen, wo im Südwes­
ten das Geld dringend benötigt 

werde: 93 Prozent der Befragten 
wollen Gesundheitsein­
richtungen wie Kranken­
häuser und Sozialstatio­
nen stärken, fast ebenso 
viele sehen Investitions­
bedarf bei Schulen, Kin­
dergärten und Kitas. 
Auch die Ausstattung 
der Polizei, der Ausbau 
von Straße und Schiene, 

Wohnungsbau und öffentlicher 

Nahverkehr stehen bei den Be­
fragten hoch im Kurs.

Echtes Sparpotenzial sehen 
die Bürger hingegen deutlich 
seltener – am ehesten bei Kul­
tureinrichtungen wie Theatern 
und Museen, der Unterstützung 
von Sportvereinen sowie loka­
len Klimaprojekten wie zum 
Beispiel dem Bau von Radwe­
gen. Roland Müller
Südwestumschau

Mehrheit im Land will mehr Investitionen
BaWü-Check Die Bevölkerung im Südwesten sieht die Schuldenbremse kritisch. 
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EU-Kommission
Hilfe für die 
Autobranche
Brüssel. Die EU­Kommission prä­
sentiert an diesem Mittwoch die 
Ergebnisse ihres Austauschs mit 
der Auto­Branche. Die Behörde 
hatte Ende Januar ein Dialog­For­
mat gestartet, in dem sie unter an­
derem mit Autobauern und Ge­
werkschaftsvertretern gespro­
chen hatte. Bereits am Montag 
hatte EU­Kommissionspräsiden­
tin Ursula von der Leyen ankün­
digt an, dass Autobauer mehr Zeit 
bekommen sollen, um EU­Klima­
vorgaben einzuhalten. dpa
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Wehrpflicht 
gefordert

Berlin. Der CSU­Politiker Flo­
rian Hahn fordert wegen der 
veränderten Bedrohungslage 
die Wiedereinführung einer 
Wehrpflicht noch in diesem 
Jahr. „Die Aussetzung der Wehr­
pflicht passt nicht mehr zur ak­
tuellen Gefährdungslage. Noch 
im Jahr 2025 müssen die ersten 
Wehrpflichtigen durch die Ka­
sernentore schreiten“, sagte der 
verteidigungspolitische Spre­
cher der CDU/CSU­Bundes­
tagsfraktion der „Bild“­Zeitung. 
Deutschland brauche jetzt „eine 
glaubwürdige Abschreckung 
durch eine personelle Auf­durch eine personelle Auf­durch eine personelle Auf
wuchsfähigkeit“. dpa

Bundeswehr Ein 
CSU-Abgeordneter will 
ein Ende der Aussetzung.

Nach dem Auto-Anschlag von Mannheim mit 
zwei Toten ist das Motiv des Täters weiter unklar. 
Hinweise auf einen extremistischen Hintergrund 

gibt es nicht. Gegen den Mann wurde Haftbefehl 
wegen zweifachen Mordes und mehrfachen ver-
suchten Mordes erlassen. Am Paradeplatz legten 

viele Menschen am Dienstag Blumen und Kerzen 
für die Opfer ab. Foto: Tim Wegner/epd
Südwestumschau

Trauer in 
Mannheim

W as für Zeiten!“ Mit 
diesem Stoßseuf­diesem Stoßseuf­diesem Stoßseuf
zer kommentierte 
CSU­Chef Markus 

Söder die Einigung, ja, der 
was? Man muss wohl sagen, 
der schwarz­roten Koalition. 
Was Union und SPD mit der 
doppelten Änderung des 
Grundgesetzes auf den Weg 
bringen wollen, ist ein siche­
res Vorzeichen dafür, dass die­
se drei Parteien trotz heftiger 
Wahlkampfgefechte innerhalb 
kürzester Zeit loslegen und 
nach ihren Worten das Land 
wieder in Schwung bringen 
und vor allem sicher machen 
wollen. Der wahrscheinliche 
Kanzler Friedrich Merz setzt 
angesichts schwerer Zeiten auf 
eine vollkommene Umkehr 
seiner politischen Glaubens­
sätze. Wenn das Vorhaben ge­
lingen sollte, wäre das ein 
kraftvoller, ein hoffnungsvoller 
Start in die neue Legislaturpe­
riode. Jetzt kommt es darauf 
an, die Zustimmung der Grü­
nen zu gewinnen. Das wird 
nicht leicht, ist aber möglich. 

Die Bundesregierung in spe 
öffnet damit allerdings auch 
die Schleusen für gigantische 
Schulden. Deutschland kann 
das als Land schultern. Aller­
dings sollten die Lasten der 
Schulden – die Zinsen – nicht 
nur den kommenden Genera­
tionen auferlegt werden. Es 
muss auch aktuell schon Ein­
sparungen geben.

Geöffnete 
Schleusen
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Guido Bohsem
zu den neuen 
Milliarden-Krediten
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Check

Neue Kreisnachrichten · Amtsblatt der Stadt Sachsenheim mit Hohenhaslach, Ochsenbach, Spielberg, Häfnerhaslach
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Aus Stadt und Kreis

„Fastenzeit als Zeit der 
Ruhe und Besinnung“
Sachsenheim. Am Aschermittwoch 
sind die närrischen Tage vorüber und 
die Fastenzeit beginnt. Pfarrer Sunny 
Muckumkal  erläutert, auf was es in 
den Tagen bis Ostern ankommt. 
Aus Stadt und Kreis Seite 10

Christen setzen 
„Duftnoten“
Kreis Ludwigsburg. Günter Keller hat 
sich mit Kirchen in der Region außer-
halb von Siedlungen befasst. Er hält es 
für plausibel, dass es hier zuvor vor-
christliche Kultheiligtümer gab.         
Aus Stadt und Kreis Seite 7

Gut aufgestellt für die 
Zukunft
Bietigheim-Bissingen. Das Hospiz fei-
ert   sein 25-jähriges Bestehen. Ute Ep-
ple und Petra Zuccalá blicken auf den 
weiten Weg, den die Einrichtung im 
Kreis zurückgelegt hat.        
Aus Stadt und Kreis Seite 9

USA
Huthi wieder auf 
Terrorliste
Washington. Die USA haben die 
Huthi-Miliz im Jemen wieder 
auf ihre Liste ausländischer Ter-
rororganisationen gesetzt. US-
Außenminister Marco Rubio er-
klärte, die Entscheidung stehe 
im Dienste „der Sicherheit des 
amerikanischen Volkes und der 
Vereinigten Staaten“. Präsident 
Donald Trump hatte ein ent-
sprechendes Dekret am 22. Ja-
nuar unterschrieben und damit 
eine Entscheidung der Vorgän-
gerregierung von Joe Biden 
rückgängig gemacht. afp4 195295 302604
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